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Seensteidt , deren öffentliche Gebäude die

hier symptomatischen rothen Fassaden
Marienburzer Backsteingotik zeigen, glück

licherweile verschcint geblieben. Aber an
ihrem Südostrand ziehen sich zwischen nie
dergelegten Waldtheilen und schmelzenden

Gewässern, au denen Die Bäume einzeln
wie Jnsclarchipele ragen, Schützengräben
und Stacheldrahtvcrhaue, und der nächste

größere, der Grenze zu gelegene Ort, Sol
bau, ist von den Russen mit barbarischer
Gründlichkeit zerstört. Seither ist da
russische Mlawagcbiet in unserer Hand,
und bei der Ucberrumpelung von Prasz
nysz, von wo sich unsere Truppen der dro
hendcn Umklammerung geschickt entzogen,
gelang es, außer den zehntausend Gefan
gcnen die erbeuteten schweren Geschütze

mitzunehmen. Die deutschen Stellungen
dieses Abschnittes haben sich dann nach

eigenem Willen in die geschlossene Linie
dcr Eesammtfront eingefügt und bearbei
tea jetzt den Feind artilleristisch, wie mich
denn an unserer, ganzen Front dcr Reich

thum an schwerer und schwerster Artillerie
immer wieder überraschte.

Dann kam ich in da Masurenstädtchen
Lötzen. Am Marktplatz schenkt der große
Räderkarren des Frauenvcrein dampfen
den Kaffee an die Soldaten und Armi

rungskolonnen aus; Nacht brennt für sie

an der gleichen Stelle ein offenes Warme
feuer. Die Stadt ist unbeschädigt, nur
nach der Feste Boyen zu, gegenüber dem,
Barackenlager der Gefangenen, mußten
vom Landrathsamt ab alle Vorortvillen
niedergelegt werden, um für den Nothfall
freie Schußfeld zu gewähren; ihre rvthen
Ziegelreste bröckeln zwischen dichten Reihen
von Stachcldrahtverhaucn. Drei Monate

lang wnr Lötzen von russischen Horden
umbrandet aber die kleine Feste Boyen,
zwischen Kissainsee und Löwentins ein
geklemmt, sperrte den Zugang und hielt
die rückwärtige Verbindung offtn. Weih
nachten fand die Vertheidiger unter ihrem
Kommandanten, Major Otto, an den Ge
schützen, dem Sturmangriff der Russen
Halt gebietend. Die große Winterschlacht
in Masuren machte auch Etadt und ffeste

endgültig von ihren Bedrängern frei. Noch
immer liegen alle Wälder der Grenzgebiete
voller Beutestücke. Oesjentliche Anschläge
sctzen Finderlohn für die Beibringung von
Waffen. Munition. Bekleidung. Aiisrü
stung, Vieh. Pferden, Metall, Konserven
büchsen aus.

Wir folgten den Russen auf ihrer Rück

zugsstraße nach Lyck, kamen durch Trüm
merhaufen, die vordem wohlhabende Gut
Höfe waren, und durch Reihen von Ruinen
die Dörfer gewesen sind. Lyck, reizend
am See gelagert, hat vu der Ferne noch
die heitere Silhouette seine Stadtbildes
bewahrt i der Nahe besehen, ist e!
eine Häufung von Brandstätten und wen
schcnlecren, unrathvollen Häusern. Drei
mal in Russenhänden, zuletzt drei Monate
hindurch, wurde e beim drittenmal zer

stört, soweit da nicht vorher schon ge

schchen war. Böswillig, systematisch zer

stört: Möbel zerschlagen, Schilder abgc
rissen, Häuser angezündet. Auf dem

Friedhof wurden die Familiengrllfte auf
gebrochen und die Leichen herausgerissen

man weiß noch nicht, ob in Zeichen

schänderischer Absicht oder um In den

Zinksärgcn gefallene russisdj Offiziere zu

bestatten. Von der schönen gothischen
Vacksteinkirche, dse durch unsere Artillerie
beschossen werden mußte, weil d! Russen
auf ihr einen Beobachtungsposten hatten,
stehen nur mehr die Umfassungsmauern,
ohne Dach; sie geben den Umriß de

Baue seltsam rein und harmonisch wie
der. In den abgebrannten Hausern ach

zen die verbogenen Eisentheile schmerzhaft
im Marzsturm, Hangende Thuren Ilap
vern. Ziegel und Mauerwerk prasseln her
ab. Ich habe Mcssina in den Tagen der

Erdbebenkatastrophe gesehen, mache seit
acht Monaten das Schicksal Galizien zu
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recht vorstellen könnten. Ganz h

treffend malte Gustav Fiaestad
den Ersten Schnee', auf welchem Bilde
ein gewisser Farbenmangel und die da
durch erzielte einfache Gro'be imponirte-AnZhel-

m

Schul'erg lieferte den .Winter
im Frost": Auf dem weißen Schnee liegt
ein violetter Hauch, durch eine Bauw
gruppe brich! sich ein goldiger Sonnen
strahl Bahn. Schön, aber schlecht auf
gehäng!, wie so manche andere Gemälde
in dem Palast, ist z. B. Anna Bokxro
Erster Schi-.e- e ,u den Bergen." Die See

und deren Vogel verstehen Lruno Lil
feesoid und Okcar Hullgren trefflich bzv
zustellen. Die gnomenhafte und unheim
liche. Seite der nordischen Sagenwelt tref
fen John Bauer und Ossian Elgstrom,
über deren großen und kleinen Kunstwer
ken man stundenlang unter interessantem
Gruseln brüten kann. Unter den mehr

al fünfzig Skulpturen schwedischer Mei
sier ist eine Büste Sirindberg schon de

Borwurs wegen die interessanteste Da
ist der schwedische Dichter mit der breiten

eiligen Denkerstirn, dem darüber hoch ge
kämmten Haarbusch, dem auZeinander ge
zerrten kurzen Schnurrbärtchen, worunter
sich der schmallippige Mund mit den mo

kant herabgezogenen Winkeln befindet.

Im Ganzen bietet un die schwedische

Kunstausstellung viel Schöne! und An
ziehende, eine Auswahl moderner Maler
und Bildhauer, bei der wir genubreiche
Stunden verbringen können.

Japan.
Jeder Deutsch.Amerikaner weih, dzfz

Japan nicht nur der klügste, sondern auch
der anständigste von den vielen Feinden
d.' allen Vaterlande ist. C berührt

n natürlich schmerzlich, wenn wir be

denken, daß Kiautschau nicht mehr deut
sche Gebiet ist und die vielleicht auch nie

mehr werden wird, und nur der Einwand,
das, der Fall der deutschen Hochburg in

Ostasien auch da Schicksal der anderen
europäischen Kolonien, wie Hongkong u.
s. Iv. besicgllle. daß in der Zukunft Asien
nur noch für die Asiaten vorhanden sein
wird, hat für amerikanische Deutsche et
wa Tröstliche. E ist nicht abzuleug.
nen, daß Japan die einzige Nation unter
den Feinden Deutschland ist. welche die

innerhalb ihrer Grenzen befindlichen deut
sehen siauskule und Gewerbetreibenden
weder au dem Lande verwiesen noch
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l?l, Ü?n drei iifrjir'Nfnfct C 'r't-il'-

hi'Mt. T't fifVfjff'ijnfj f!fjnS--

ff Cn-- ii mit 5i'tlfti a''""!, k.

Mt'of! ClffHft?? siiiü fr'Piffti'ch nie.
dertVfvfte'M. I.irttt) derkehkk ri Pers'
iKfniiig. Pirrcfi,nft kommen t'fmtämeist,
tra :ncn unter d a Trümmer ihrer Heime

Nil, Andenke und eieibe erboraf
Sch,ik, 11. Landwirt, und ltt.de"
sik'k der Urnaeaend meld' sich bei der
Ginossenschast und legen ihr, Schadende
rechnunükn ert eine davon, die ich ein

sah. lautete auf Mark und ist

durchau nicht die höchste. Gendarmen
haben ein scharfe Auge auf da Gesinde!,
da sich auf jedem Kriezsschauplatz her

umiutreiben pflegt.
Nach der Winterschlacht tn Masuren

zogen sich diejenigen russischen Truppen
theile, die bi dahin in Lyck gehaust und
Löken bedroht hatten, über Erajewa in
die Wälder ion Wolka Btzozowa zurück.

Aber schon am 21.22. Februar wurden
ne von von naenorangenoen regiineinrin
der achten deutschen Armee angegriffen.
Da sumpfige Dorgelände erschwerte das
Herankommen unserer Leute n liie in den

Sandboden der hochstämmige Kiefern
bestände ingegrabmen Russen, deren Stel
lungen infolgedessen nicht auf den ersten

Anhieb genommen werden konnten. In
dem wechselvollen und verlustreichen Hin
und Her diese Kample! ließen sich die

Russen. Schandthaten zu Schulden kom

men, die zum wenigsten vor der Welt ge
brandmarkt werden sollen. B einem ver

Angriffe war der deutsche Major Eh. der

wundet worden. Auf seinen ausdrücklichen

Wunsch ließen ihn seine Leute, die hart
bedrängt vorübergehend zurück mußten, an
Ort und Stelle liege. Al sie bald da

rauf in einem Neuen Angriff wieder vor

gingen fanden sie den wehrlosen kl'erwun
beten durch fünfzehn Bajonettstiche ermor
det. Ferner gerieth in diesen Kämpfen
eine deutsch, SanitätSabtheilunz, beste

hend aus Aerzten und SaniiätSmann
fchaften. in russische Gefangenschaft. Auch

sie wurden beim Herannahen der Unseren
von den Russen ermordet. Aus dkn Wal
düngen geworfen, flüchteten die Russen
hinter den Bobrbruch und den Festüngs
gürte! von Ossowiez; ihr, Nachhuten der
steckten sich m den kegelförmigen Kaminen,
die allein von den Ortschaften der Gegend
noch übrig sind, schonen unversehens aus
unsere einmarschirende Vorhut und liefen
dann schwarz wie Schornsteinfeger davon.
Wahrend sich unsere Infanterie vor dem
Sumpfgelände von Lyck und Bobr fest

sehte, nahm in den eroberten Wälder
schwere und schwerste Artillerie Ausfiel
lung und leitete, durch die AusklärungS
arbeit unserer AlbatroS-Flieg- er und zweier

Fesselballons wirksam unterstützt, die sy

stematische Beschießung der estung Osso

wiez tin. Die Russen antworteten alS

schwerste Kaliber mit Festungsgeschützen,
deren Granate Trichter von fünf Metern
Durchmesser in den Waldbodtn reißen.
Ich konnte mich' au eigenem Augenschein
von der verheerenden Wirkung unseres
Bombardements überzeugen. Hinter der

Bobrniederung, die jetzt noch als breiteS,

weißeS Schneeband erscheint, sich bald aber
in unzugänglichen Sumpf verwandeln
wird, ziehen sich don der menschenleeren

Stadt Goniondz ab die sandgelben
Schützengräben der russischen Jnianterie;
rings um sie ist das schneige Gelände mit
den schwarzen Trichtern unserer Ein
schlagstellen gesprenkelt. In der Stadt
selbst blickt, ich in abgedeckte und ausge
brannte Häusergrupen. Der große Bahn
Hof lag schwarz und todt.

Südwestlich Ossowiez geht det Bobr
Bruch in die ähnlich geartete Narew-Ni- e

derung über, die der Festung Lomacz
Schutz bietet. Nachdem am 17. Februar
der russische Vorstoß auf K. zurückgewie
fen worden war, ging man auch in diesem

Abschnitt deutscherseits zur Offensive über.
Als die Unseren in der Folge auI dem

Walde südlich St. in da fandige, dünen

artige Vorgelände, vorstießen, erhielten sie

wüthendes Feuer. An der gleichen Stelle
wurde ein wenig später Generalmajor
v. D. durch den Luftdruck einer Granate

umgeworfen und getödtet. Während sich

unsere Schwarmlinien im Vorfeld ver

schanzten, nahmen Artillerie und Reserven
in den Waldungen Stellung, In denen

ganz, Städte au halb unterirdischen
Blockhütten entstanden sind. Während mei

ner Anwesenheit bestrichen di Russen daS
Vorfeld mit Gewehr und Masännengk'
wehrfeuer. DaS Gefecht ist auch hier in
einen Positlonökampf übergegangen.

Ltotkhard Adelt.

Scharnhorst rechnete die IS. Person
in der Bevölkerung al streitbaren Mann.
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Dir AiitsteZungksiiK tr.lUH ein Kom

püment siir den amerik-.inisch'- (!oh:tic-d?r- e

Pf"!), der im J.'.hre i''-'- l den H.ifen

kon Tokio dem Hand'k der Welt zugäng
lich machte. Aus einem Tableau f eke--

w,r Tokio in dem Jakie. a!! Perry dcct

zuerst erschien. Die Stadt sieht noch

japanisch ui-.- recht decsll.'N au.
Da gegenüber ksiiidlicke Tableau fein

g!gen zeigt Tokio von heutc", da von

zahlreichen Tourilien besucht wird, und

in dem klellrise!'e S!rah.en!h!ikn und so

g'.r amerikznische Wolkenkratzer" nicht

mehr fehlen.
In dem Erzichungs.Palalt widerfahren

demselben Perry noch größere Ehren.
Tort hängen acht in Wasserfarben

Bilder, die des amerikanischen

Seemanne Landung in Jokohama, sci

nen Empfang der japanischen Abgesandten
auf "dem Flaggschiff Powhattan" und
andere interessante Ereignisse aus jenem
Theil der japanisch-ameiikanischc- n Ge

schichte darstellen und dazu angethan sind,
i.. den Vereinigten Staaten einen günst

gen Eindruck hervorzuruscn, und die ja
panische Dankbarkeit weninsten Amerika

gecienüber zu demonstriren.
Sehr interessant ist die in demselben

Palast befindliche Ausstellung einer
und Förstereischule, in der

eine sehr anschaulicbe Darstellung der'Eut-Wickelun- g

der Seidenraupe unsere Aus
merksamkcit erregt. Auch findet die AuS

bildung der in der Seidenindustrie be

schästitgen Arbeitskräfte vortreffliche
Die technische Hochschule zu.Kioto

stelt Kunstprodukte aus dem Gebiete der

Seidenweberei. Möbclschnitzerei, Dckora-tionökun-

u. f. w. aus. An anderer
Stelle fallen künstliche Blumen auf, die

ungemein natürlich aussehen. In einer

Fachschule zu Kiow entstanden Malereien
in Wasserfarben auf Seide, die außer-ordentli-

hübsch sind.

Interessant ist ferner die japanische

Ausstellung in dem Palast für Nahrungs
Mittel. Dort sind in Buchsen konscrvnter
Hummer und andere Seedelikatcsscn zu

sehen. Die japonischen Brauereien sind

gleichsall gut vciirclcn und beweisen, daß

Japan auch hierin von Deutschland etwa

gelernt hat. Natürlich befindet sich auch
eine sehr geschma oll ausgeführte Thee
bude mit entsprechendem Inhalt dort. Die
SakeProduktion ist Gegenstand einer be

sonder genauen Schaustellung; denn Sake
ist da Nationnlgctränk der Japaner, dei

au gegohrcnem Rci und geringer Ouan
ntäten Alkohol hergestellt wird. Sake
spielt nicht nur im öffentlichen Leben, son

dern auch ici religiösen Zeremonien eine

große Rolle, und man behauptet in Ja
pan, daß e nicht nur gut schmeckt und
gesund ist, sondern sogar da Leben der

lungert. Unfreiwilliger' Übersetzung!
Humor spricht au der folgenden dort an

gebrachten Inschrift: "Lakai i the pro-duci- ng

center of Japan, Tho quulity
of tho exhibit i rnproBomhtivn of
the moBt ffnuin tut?," Da klingt

allerdings recht verlockend.

In demselben Palast kann man auch
da wohl hübscheste Modell der ganzen

Ausstellung bewundern. ; E gehört der

Japanese Central Tea Association" und
stellt ein japanische ländliche Heim dar.
Eine Anzahl von Leuten im National
kostüm pflücken Theeblätter in einem Gar
ten, in dem künstliche Theebäume stehen.
Die Nachahmung ist wiederum so tau
schcnd, daß man sich wirklichen Bäumen

gegenüber zu befinden glaubt. Vor einem

zierlichen TheehauS au Bambu stehen
die Wachsfiguren einer japanischen Frau
und ihre Kinde. Leide sind mit den

kostbaren Seidengewändern ihre! Lande
bekleidet. Hier wird auch gezeigt, wie der

bereit getrocknete Thee in. hermetisch der

schlossenen Flaschen und eigen? zu dem

Zweck angefertigten schränken vor Feuch.

tigkcit bewahrt wird.
Die japanifcbe Ausstellung im Tran,

portpa.ost macht in erster Linie durch ihre
scharfen Eegensatze Eindruck. Tort ve

fii'det sich u. a. ein Modell de, Tenchi

Maru". ine Kriegkschiffc. da im
Jahre 1614 erbaut wurde., und dicht da
neben steht eine gelungene Nachbildung
de Schlachtkreuzer Hamma". der im

Jahre 1915 in Kobe vollendet wurde.

Dieselbe Stufenleiter der Entwicklung zei

Palast der schonen RLnste
. ß

Lyck. Ende März.
Da deutsche Hauptquartier Oft gestat

tcte mir die Brsichtizung unserer Ostar
meen, die als Nordflügel der gewalligen,
tausend Kilometer langen Gesammtfront
der Verbündeten dcn in Feindesland vor

geschobenen Nordoftzipfel de Reiche von

den russischen Eindringlingen gesäubert
haben und jetzt in unzerreißbarem Halb
bogen Warschau umsassen. Au dem eist

gen, schneevcrwehien Gebirgsaürtel der

Karpathen, in denen Zeder Berg eine na
türliche Festung für sich bildet, kam ich in

die flache, melancholische Landschaft Ma
surens, wo kiescrnbestandene Landstrcckcn

mit sumpfigem Moorboden, anmuthige,
vielgestalteten Seen mit zahllosen Wasser

tümpeln wechseln, auch sie ein natürlicher
Schutz, an dem dcr russische Anprall drei
mal zerschellt ist.

Ich meldete mich im Hauptquartier Oft.
das augenblicklich in irgendeiner lieben

kleinen Stadt deS Grenzzebiete amtirt.

In der Fahnhofstraße huldigt eme Ehren
Pforte mit Tannengrün und Fahnen in
den deutschen, vftprcußischen, öfterreichi.
schen. ungarischen und türkischen Farben
dem Befreier Ostpreußens, der in der glei
chen Straße die Villa eine RechtSanwal
tek bewohnt. Stumpf schauen die lehm

gelben Gestalten gefangener Nüssen, die

faul mit Spaten und Karren on der

Straßenrcinigung hantiren. dem schwarz

lackirten, wappengeschmückten Automobil

nach, in dem der deutsche Gcneralfeldmar
schall, der Vesiezer ihre Lande, seinen

Adjutanten Hauptmann Eaemmerer zur
Seite, an ihnen vorüberfährt. Da Haupt
quartier selbst ist in einem größeren
Wirthshaus untergebracht, in dessen Erd
gcschoß rechter Hand nach wie vor ein La

dcngeschäft betrieben wird. Wie bei Hin

denburg Wohnung so halten auch hier
zwei Landstürmer vor zwe, schwarzmeißen

Schilderhäusern am Eingang Wache.

Feldgrau gestrichene Automobile der ver

schieden Armeeoberkommando fahren
vor. Offiziere kommen und gehen, eine
österrcichisch-ungarisch- e Uniform darunter

e ist der Verbindungsoffizier Haupt
mann v. Fleischmann, an den ich vom

k. u. k. Operirenden Oberkommando em

psohlen bin. Unteroffiziere, die da Or
donnanzschild wie eine BUrgermeiftcrkettt
um den Ha! tragen, harren im Vorraum
der Geschäfte.

Im Erdgeschoß linker Hond sind Tele
Phon und Telegraphenzimmer eingerich

tct; die Drähte "führen durch die auge
brochene Ecke einer Fensterscheibe in

Freie, wo sie an den Stroßenbäumen ent

lang verlaufen. Durch diese zerbrochene

Fensterstück fliegen die Befehle hinaus auf
die verschneiten Schlachtfelder, auf denen

sich da Schicksal Europa entscheidet, in
diesen kleinbürgerlich eingerichteten Micth
stuben entstehen im einheitlichen Zusam
menarbeiten dreier genialer Männer
HindenburgS, Ludendorfs und de Oberst
leutnant Hoffmann jene strategischen

Pläne, deren kühne Großzügigkeit in An

läge und Durchführung die Welt stets

auf Neue in Staunen setzt. Außer den

genannten dreien und dem Major Trautz
umfaßt der Gencralstab wenig mehr al
ein Dutzend Offiziere, deren jeder seine

Verdienste und Bedeutung hat, wie mir
denn überhaupt unsere Stäbe auf da
äußerste konzenlrirt und dadurch verhält-

nismäßig klein, Hauptquartier und Ar
mcekommandk's näher an die Front gerückt
erscheinen. Einige Zwcigabtheilungen de

Hauptquartier arbeiten in anderen Pri
vathäusern, so in der, bei der ich mich zu
melden hatte, der Kaisersohn Prinz Joa
chlm zusammen mit Hauptmann Frantz
und Rittmeister Braune, dem bekannten
Herrenreiter

In die erste Stadt de ostlichen Krieg!
gebiete,,, die ich sah, nach Deutsch-Eylä-

ist nur der Donner der russischen Geschütze

gedrungen, vom Feinde selbst ist die klein

den Gipfelpunkt. 7S kam dabei zu reinen

Verbrüoerungsfestlichkeitcn, zu Auspra
ch.'N, in denen weiße und mongolisch?
Ncdner betonten, daß Japan und die Ver
einigten Staaten die besten Freunde der

Welt sind, daß die Zukunft den beid.'N

Reichen ein friedliche Miteinandergclzen
und die d:n!bar besten Wcchsclbezichun

gca bringen wird. '

Die Weltgeschichte ist namentlich in letz-t-

Zeit s reich. Ucberiaschungen ge

wcscn, daß wir e vorziehen sollten, einen
Nlick in die Zukunft zu unterlassen: Denn
cs kommt in ihr doch meisten ander, als
wir lins gedacht hatten. Halten wir uns
also an die Gegenwart, in der die Ja
paner wenigsten auf dcr Weltausstellung
zu San Francisco nicht weniger als
kriegslustig auftreten, sondern sich un
durch die Vorführung ihrer zahlreichen

JlunsU möglichst nahe zu bringen versu

chen. '

Die ,PanamaPacific International
Exposition" wird oft al eine panamerika
Nische Demonstration ersten Range be

zeichnet: sie ist aber in vieler Hinsicht

auch panjapanisch. In neun von den

großen Palästen hat die japanische Regie
runa. haben japanische Kaufleute eine

Ausstellung geliefert, wie sie, namentlich
wa tn Umfang betrifft, wohl die ande
ren dort vorhandenen fremden Nationen
überbietet, und die nach konservativen

Schätzungen mindesten eine Million Tol
lar werth ist. Ein einziger Gegenstand
kostet $50,(XX3. E ist die der in dem

Fabrikations'Palast befindliche sogenannte
Kiicgtifächer, an dem sich 805 Perlen be

finden; Griff und Ränder sind au was
sivem Gold.

In dem ffabrikationS'Palast nimmt die

japanische Ausstellung einen Flächenraum
von einem Drittel Acre ein. Dort fallen
namentlich die japanischen Leistungen auf
dem Gebiete der Stickerei auf. Viele da
von ist von so hohem künstlerischen Werth,
daß e eigentlich in dem Palflst der schö

nen Künste hätte untergebracht werden

sollen. Unter den zahlreichen Porzellan
Waaren befinden sich wahrhast Pracht
ezcmplare. Ein 210 Stück enthaltende
Service, ist besonder schön und kostet

Z2000. ES ist elfenbcinfarbig. während
die Ränder rosa, blaue und gelbe Ein
lagen zeigen. Alle PorzellanWaaren sind

schön, wenn sie tn altjapanischem Stil ge
halten sid aber von geringem künstler!
schem und materiellem Werth, wenn e sich

um Nachahmungen europäischer und na
mentlich deutscher Muster handelt. Denn
auch hierin haben die schlauen Mongolen
vom alten Vaterlande gelernt, - bikher
aber nur mit dem Erfolg, daß die nach

gemachte Waare schlechter und demcnt'
sprechend billiger ist. Schön hingegen
sind wieder die bekannten japanischen Mö
bel, Kästchen und Nippe; denn sie sind

originell japanisch.
E ist bekannt, daß Japan In der Sei

denproduktion in der Welt eine sehr her

vorragende Stellung einnimmt, und die

japanische Regierung hat dafür Sorge ge
tragen, daß diese Thatsache auf der Welt
ausstellung zu San Francisco den Besu
chern dir Augen geführt wird. Auch die

japanischen Leistungen im Bereiche der

Holzschnitzerei zeigen sich in zahlreichen

Stühlen. Tischen. Büffet, die höchst sau
der in Kirsch und Ebenholz aukzeführt
sind. Sehr reichhaltig ist die Sammlung
von Fronzewaaren und geschnitztem Elfen
dein. Unter den letzteren befindet sich ein

Stück,, da von der japanischen Nachah

Gestaden dkö hkitercn Mälarsce, nein,
ctslkät zwischen düster imporstrebenden

Bcrgkn. unter grauem Himmel, der seine

94 kalten Schneelasten auf die Dächer herab

' sinken laszt. Vielleicht ober knislern m
U Inneren maMt aumiiamine ,n i?oykm

Kamin. Warme spendend dem verirtten
WanderSmann. Untcr der kalifornischen
Sonne verliert der Aau etwa von seiner
Düsterheit, sällt Mischen dcr Talmi.las,

'sizität. an deren Vorhandensein wir ja bei

Aukstellllngen jcdcr Art schon längst ge

wohnt sind, durch absolute Eigenart wohl
thuend in Sluge. '

Der Ernst der Arbeit, jene höchsten

VergnilzenS wahrhaft sorlgeschrittener
Nationen, beherrscht da Innere del Ge
bgudeS. In groizen Vloklästcn, tn nellln
ßkne Zeichnungen, dic on diN Wänden

hängen. i! Modellen und Maschinen zeigt
sich, das, auch Schweden bemüht ist, die

Nraste der Natur der Menschheit näher
,u bringen, sie iur Verbesserung der Le

benöbedingungen auszunützen. So interes
sire unt die hUbschcn Modelle scbwedi

scher Eisenbahnzüge und Dampfschiffe, die

Darstellung des Lotsendienste!, dcr schon

JC54 von dcr Regierung regulirt wurde,
die Nachbildungen aui dem Gebiet del

SzerMuö, der Wasserverwerthung. der
Messer und StahlFabr!kation. der elck

irischen Maschinen, dcr Meßinstrumente
und Handwerkizeuge, der Pctroleuniver,
werthung und dergl., und ek brauckt nicht

erst hervgrzeholxn zu werden, daß die

Ausstellung der schwedischen Streichbolz
Industrie nicht zu wünschen übrig liifzt,

jener fuliljmten Slreickchölzer. die man
obne Venl!k.ig der Sch'chlel heim testen
Willen ni't In Brand sehen kann. An di
bekannte schwedische Dnrusystem erinnern
zahlreli'ic Photographien an den Wün

d:c. Dem Eingänge neseiillber suhrt im

Ha,ip!saö!e ein erl.LUer ttang der Wand

zu, an dessc,, beid.n Uiiiiibftii sich in jrrci
creden Uleiften auflest cllt. Bronzelu'ten
r gros'.rn Männer und grauen chwe

d nZ b:sind?n. Tort seden wir ssriederike

Beemee r.ctni sselsiu. Gustaf Sldolf und
Vni.'Iii'S. Swedenborg ,,d lkarl VI!,
Nordknsllibld, KinnS. ristine Nilsen.
Je, ny Lind, Oxenstierna. u. . Durch
U'ft Triumphgasse gelangt man zu einem

kleineren Ausbau,, an dem Bildnisse der

In!ql!ch!!ii ffamilie S'hiveden angebracht
sind, und dahinttk steht dicht an der ÜÄand

Büste Dr. Alfred Nobel, bei lu
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